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2.3,1416 „4,4584 »
uET—— O,0TB14,

fo daß nun nad) (36), wenn man darin für = die halbe Spannweite 20 m
= 20 000 mm einjegt,

— 10.0,077814 \2

0,0000076. 20.000

— 0,0001916 kg

-ı] 0,0000076 = 25,204 ..0,0000076

fi) ergiebt..

Da die’ Belaftung einer halben Kette 44000 kg und das Gewicht der zus

gehörigen Hängeftäbe 223 kg beträgt, jo hat man die Belaftung pro 1 mm der
Länge:

__ 44 223 e 9mmENT

und e8 ift der erforderliche Querjehnitt der Kette im Scheitel:

= 22. 2 _ 1154gmm
yı 60001916

dür den Aufhängemwinfel &, hat man nad) (39):

t za some‚0000076 + 0,0001916
u =

0,0000076

— 0,3984 — ig 21043".
Der Querjhnitt on Kette am Aufhängepunfte ift nun:

25 * 11589

cos a =o0,9290

Die Horizontalfpannung der Kette folgt:

FrInA00lke,

und die Verticalfpannung im Aufhängepunfte:

V = Higa, — 115400 .0,3984 — 45 975 kg,

daher ift das Gewicht einer Kettenhälfte:

G=V — gl = 45975 — 4223 — 1752 kg.
Bei conftantem Duerjchnitte ergab fih G@ — 1940, folglich ift die Erjparnik an

Material für jede Kette:
2 (1940 — 1752) = 376 kg

gleich ca. 10 Proc. des Kettengewichtes.

19 40.27’ 30" — 5,11 ..0,07797

 Eu — 12422 qmm.

Pfeiler und Widerlager. Bon befonderer Wichtigkeit ift noch die $. 72.
Beltimmung der Dimenfionen der Pfeiler und dev Widerlags-
mauern einer Hängebrüde. Sind Sı und S, die Spannungen dev über
einen Pfeile ABOD weggehenden Ketten, Fig. 364 (a. f. ©.), und

%, und &, ihre Neigungsroinfel, fo hat man den Berticaldrud auf den

Pfeiler: ;
v=N + %= Sısint + sin,
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und den Horizontaldrud, da die Horizontalfpannungen einander entgegen-
wirken;

H=H— H, = Sıc08& — 8,008 0.

ft nun % die Höhe KL, b die Breite und d die Dide AB eines
Fig. 364. Pfeiler, fowie deffen Dichtigkeit — Y, i hat

man das Gewicht dejfelben:

Er G—= dbhy,

NS, und den gefammten Berticaldrud:

VY+G= Sısin o, + 8 sing + dbhy.

Damit aber die Horizontalfraft:

H=H—B,

den Pfeiler nicht umftinze um die Kante B,
ift e8 nöthig, daß das ftatifche Moment

H.KL=Hnh= (S cos&, — S, 008 0) h

von dem ftatifchen Moment

+ @W)BL=(Ssino + ,sina, + dbhy) e

übertroffen werde, daß aljo

o

 

Sı sin+ Sy sin &% Sı c08 &; — 53 C0S 012 Re Te
bhy N by

oder

2 Vz

Wo

+ 2 sH = H,

= bhy S by

fei, wobei 6 den Stabilitätseoefficienten 2 bi8 4 bezeichnet (f. $. 28).

Hiernad) ift die nöthige Pfeilerdide:

Se?a—H) (Ah A\
Suny ey.

Uebrigens ift der Sicherheit wegen für S, cos &, der größte und für

5, 08%, der Heinfte Werth zu fegen, alfo anzunehmen, daß die Kette einer-
feit8 volftändig und andererfeits gar nicht belaftet fei.

Diefe Formel fett voraus, daß die Kräfte S; und S, vollfommen itber-

tragen werden auf den Pfeilerfopf, was allerdings nur eintritt, entweder

wenn die Seilenden am Pfeilerkopf feftfigen, oder wenn die Neibung auf

denfelben die Differenz S; — 55 der Spannungen übertrifft. Nach THL.I
ift diefe Reibung:

1 IC + 2psin ey - | 8,

 

di-—  
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wenn pP den Neibungscoefficienten, n die Zahl der auf dem Pfeilerkopfe
aufliegenden Kettenglieder und B den Centriwinfel bezeichnet, welcher einem
Gliede entjpricht; wenn daher

Sn le + 2 psin 5)- | 5%

oder !

3.< (1 + 2950 &)'s,

ift, jo legt fid) die Kette feft auf den Pfeilerkopf auf; außerdem gleitet fie
aber auf dem Pfeilerkopfe hin, und es ift deshalb in obige Formel:

Dr — (1 + 2 9sin 5 Sg,

oder bei Seilen:

Ser(hl
einzufegen.

Legt man die Kette oder das Seil auf Rollen, fo ift diefe Differenz,

und daher die nöthige Pfeilevftärfe, viel Heiner. Sind die Kollenhalb-
mefjer a und die Zapfenhalbmefier v, jo Hat man:

=+9na+intHM

zu fegen, weil die auf den Nollengalbmefjer vedueirte Zapfenreibung den

Werth:

I) n (Ssin, + 5 sin) hat.

Befteht der Pfeiler in einem drehbaren Ständer, fo ift ftatt 7 der Zapfen-

halbmeffer und ftatt a die Höhe des Ständers einzufegen, und liegt da8 Geil

auf Walzen, fo hat man ftatt Pr den Hebelarm f — 0,5 mm der wäl-

zenden Reibung einzuführen, wobei aud) a und r in Millimetern zur neh-

men find.

Aus der Spannung S der Spann- oder Endfetten (Spann- oder
Endfeile) Tann man aucd) noc)

zig. 30m. die nöthigen Dimenfionen der
Widerlagsmaner 4-0, Fig. 365,
beftimmen.

Die Spannung S jucht die

Widerlagsmaner A C umdie
Kante C zu drehen, und wirkt
dabei am Hebelarıne:

GN ODsin a = Vsinig,
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wenn & den Neigungswinkel SDC des Seiles gegen den Horizont und 7
die Länge OD der Mauer bezeichnet. Das Gewicht GE der Mauer wirft
aber mit dem Momente:

4.CH=nyl— zz hb®y

entgegen, wo h die Höhe BC, b die Breite und Y das fpecififche Gewicht
der Mauer bezeichnet. Fir den Öfeichgewichtszuftand ift:

S1 sin u — 3 hbl2y,

daher die nöthige Manerlänge bei einem Stabilitätscoefficienten o:

ie 208sina :

hby

Damit ferner diefelbe Mauer nicht fortgefchoben werde, muß ihre Reibung
9 (EG — Ssin«) größer, als die Horizontalfraft Scose, alfo:

9G>S (cosa + Dsin«)

fein. Man fest hiernad):
68 /cos & :

I De ( 5 + sine),

wobei @ — 0,67 und der Stabilitätscoefficient 6 2 bi8 4 anzunehmen ift.
Wenn die Kette im Widerlagspfeiler nicht bloß befeftigt, fondern aud)

aufgelagert ift, wie in Fig. 366, fo ift der Hebelarm der Spannung S das

ig. 366. Perpendifel OL — c, vom
Stiüßpunfte CO nad) der Seil-
tihtung KL gefällt, und der
Hebeların des Pfeilergewichtes

G die Hälfte CM der Pfeiler-
länge CE — 1, leßtere, der

Sicherheit wegen, nur bi8 zum
Befeftigungspunfte Z des Sei-
les gemefjen. Hiernac) hat man

 

   A un B

S kbA SE:

und daher mit Aüdficht auf Sicherheit

ns Vası
me yVonHn

In Hinficht auf das Fortjehieben über CE ift, wenn & die Neigung des
Tragfeileg KL gegen den Horizont bezeichnet:

p(G + Ssino) = Scosu,
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wonad)
BE Scos u — BRan. a

p
und

yes 65 (cos® — @ sin a)

2 phby
folgt.

Beijpiel. Bei der in dem Beijpiele zu $. 71 beredineten Kettenbrüde fand

fich die Verticalfraft der belafteten Stette:

Y, = 45975 kg,
und die der unbelafteten zu:

Y,—= V, — 20.1200 — 21 975 kg.

Wird nun für die Nollen des Pfeilerkopfes = — . mo 1 angenoımz=

men, jo ift die Zapfenreibung dajelbit:

F-ylmtm=; 1 45975-421975 = id kg

viel Heiner, als die Differenz der Spannungen. € tritt daher eine Umdrehung

der Rollen und Bewegung der Kette ein, wobei deren Spannung auf der einen

Seite des Pfeilers fi vergrößert, auf der anderen abnimmt, jo lange bis die

Differenz der beiden Horizontalfpannungen H, — Hz den Betrag von 4244 kg

erreicht. Zt nun die Pfeilerhöhe gleih 5m, die Breite glei) 1,2 m und das

ipecifiiche Gewicht der Mauermaffe y — 2, jo hat man:

x Y, +9, = 679%0kg, bhy — 12.5.2000 = 12000 kg
un

H—- H,=F= 4M4kg,

jo daß fi) für einen Stabilitätscoefficienten « — 4 die erforderliche Pfeilerdide

berechnet zu:
m —————————

67 950 2.4.4244 67 950\?
aN—_2,83-14,71—1,88m.

Für die Widerlagsmauer der Spanntette, Fig. 365, erhält man, wenn

h = 5m, b = 3m und der Neigungswinfel « gleich demjenigen «, der Trag-

fetten am Pfeilerfopfe zu 210 43° angenommen, aljo Ssin«, — 45.975 kg

gejegt wird, für einen Stabilitätscoefficienten © — 2:

2.2.45 975
Dr 5.3.2000

Hinfichtlih der Pfeiler von Bogenbrüden wurde bereit in $. 64 die unz

günftigfte Belaftungsart feftgeftellt und dajelbft bemerkt, daß die Dimenfionen

diefer Pfeiler in derjelben Art zu beftimmen find, welche in Bezug auf die

Widerlager der Gewölbe in $. 28 angeführt wurde.

— 6,13 m.

Es follen hier nur nod) die fogenannten Fahwerfspfeiler erwähnt

werden, welche mar in neuerer Zeit vielfach, namentlich bei Hohen in Eifen

ausgeführten Wegeiberfügrungen zur Anwendung bringt.
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Ein folcher Fachwerfspfeiler befteht im Allgemeinen aus vier in den
Eden A1, As, A; und Ay, Fig. 367, des vechtecigen Pfeilerguumdrifies auf-

: geftellten Stielen AB, welche
Big. 367. nad) oben gegen einander

[wach geneigt find, und deren
obere Punkte B,,B,,B; und.
By die Eden eines rechtedigen

> Rahmens bilden, auf welchen

u

a die Brüdenträger EG xwuhen.
Diefe Stiele find in verichie-
denen Höhen etagenweife dur)

D die rahmenförmigen Quer:
berbindungen C, D, E ver

c einige, und endlid find die
auf diefe Weife entftehenden

A, trapezförmigen elder der vierAı A 2
IT WDR Seitenflähen des  Pfeilers

 

    

 

   ea

 

   
 

dur) gefvenzte Diagonalen
wie OD, DE... verfteift.

Ka Auch pflegt man wohl duch
a das Innere des Pfeilers der-

artige Ichräg ftehende Zug-
bänder zwifchen den diametral gegenüber ftehenden Ständern anzubringen.
Die Diagonalen werden wegen der gekveuzten Anordnung ftetS nur auf Zug
beanfprucht, und zwar wird je nad) der Angriffsweife der äußeren Kräfte
von je zwei gefvenzten Bändern bald das eine, bald das andere zur Wir-
fung kommen, in gleicher Art, wie dies im BVorftehenden in Bezug auf die
Diagonalen der Fahwerksträger mehrfach befprochen worden ift.

Die äußeren Kräfte, welde diefe Pfeiler angreifen, find außer dem Eigen-
gewichte der Pfeilertheile felbft das Gewicht der Brücke nebft der darauf
befindlichen Verfehrslaft, jowie der Drud des Windes gegen die Pfeiler, die
Drüdentheile, und gegen die auf der Brüde befindlichen Wagen. Außerden

ift hieyzu natiiclich bei Bogenbrüden noch der Horizontalfchub der Bogen-
träger zu rechnen. ’

Kennt man diefe angreifenden Kräfte, fire welche man für die Conftruce

tion die ungünftigften Werthe zu Grunde zu legen hat, jo wird man die-
jelben nach den Kegeln der Zufammenfegung umd Zerlegung der Kräfte in

folhe Komponenten zerlegen können, welche in die Ebenen der vier Seiten-
flächen des obelisfenförmigen Pfeilers hineinfallen.

Ift dies gefchehen, fo fann man eine folche Seitenwand des Pfeilers in
ähnlicher Weife behandeln, wie einen Fachwerksträger, und es gelten die für

Ay Ay
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die legteren angeführten Kegeln auch hierfir. Am einfachften wird aud)
hier die graphifche Exmittelung zur Kenntniß der die einzelnen Conftruc-
tionsglieder angreifenden Kräfte führen, und e8 genügt dazu in der Kegel
die bloße Berzeichnung des zugehörigen Kräftepolygons.
AS Beifpiel fei dur ABCD, Fig. 368, I, eine folche Seitenwand

eines Fachwerfpfeilers dargeftellt, und angenommen, daf die auf diefes
Fig. 368.

 

 

 

Sachwerk in deffen Ebene wirkende vefultivende äußere Kraft durch X dar-

geftellt fei. Es mag hier bemerkt werden, daß man auf etwaige fenkrecht zu

der Ebene ABCD wirkende Kraftcomponenten nicht zu vücfichtigen hat,

indem diefe Componenten fi) immer zu folhen Mittelträften zufanmen-

fegen laffen, welche in die Ebenen der an AB CD anftoßenden Pfeiler-
wände Hineinfallen.

Dei der vorausgefegten Nichtung der Kraft K ift e8 leicht einzufehen,
daß die ausgezogenen Diagonalen AF, EH, GC in Spannung verfegt

werden, während die punftirten Diagonalen ED, GF und BH wirfungs-
(08 find. Demgemäß ergiebt fi) alfo die Zeichnung des Kräftepolygons,
dig. 368, II, Leicht wie folgt. Macht man der Nichtung und Größe nad)

Weisbah-Herrmann, Lehrbuch der Mechanif, IL. 1. 38
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entfprechend dem gewählten Kräftemaßitabe ok = K, und zieht oa parallel

BA und dic % eine Parallele mit BC, fo erhält man in oa — 2 die

Drudfvaft 2 in BG, während ak — 1 die Preffung 1 in dem horizon=

talen Glide BC ergiebt. Letter Kraft ak — 1 zerlegt fid) nun wieder

durch Parallelen mit GC md OD in bie Zugfpannung ab = 3

der Diagonale GC und die Drudjpannung bh — 4 in dem Ständer:

ftüde CH.

Zerlegt man weiter die Zugkraft ab—3 nad) ac || AB und eb | 64,

fo erhält man in eb — 5 die Drudkraft in GH, während das Stüd

oc — 6 diejenige Drudfraft angiebt, weldhe das Stüd GE des Stiels

AB unterhalb & zufammmenpreßt. Fährt man in diejer MWoeife fort, indem

man cd || EH, de || EF, ef || AF und fg || AD zieht, jo erhält man in

den einzelnen Streden des Kräftepolggons die Anftrengungen für die ent»

Iprechenden Fachwerfsglieder. Die in Big. I und II eingetragene gemein-

fame Nummerivung läßt feinen Zweifel über die einzelnen Kräfte beftehen,

und 68 wurden der Deutlichfeit wegen auch hier Drucjpannungen durd)

ftärfere, Zugfpannungen durch [Ehrwächere Linien dargeftellt.

Kuppeldächer. Die fuppelfürmigen Dächer, wie fie zur Ueberdefung

von Gebäuden Freisfürmigen Grundrifies, 3. ®. Oafometergebäuden, Loco-

motiofchuppen 2c. angewendet werden, haben immer die Form von Um

drehungsförpern mit verticaler Are, und zwar fanrı dev Meridianfchnitt

ebenfowohl ein Kreisbogen wie aud) eine andere Gurve fein. Die Ueber-

dedung gefchieht Hier mit Hilfe einer Anzahl von Sparren oder Trags

vippen, welde, in Meridianebenen gelegen, von einander um gleiche

Sentriwinkel abftehen, am den äußeren Enden auf der unterftitgenden Uıns

faffungsmauer aufruhen, und im Innern entweder in einem Punkte der Are

zufammentreffen oder fich gegen einen centralen Schlußring ftenmen,

weldjer etwa zur Anbringung eines DOberlichtes, Laterne, eingefegt ift.

Diefe Sparren oder Rippen unterfcheiden fich von gewöhnlichen Sachtwerks-

teägern, welche man etwa diagonal und in dev Mitte fich durchjegend über

dem Name anordnen Könnte, dadurch, daß ihnen die Untergurtung fehlt,

und daß deren Zugkraft erfegt ift entweder durch die Widerftandsfühigkeit

der Umfaffungsmanern oder durch die Spannfraft eines auf den [eßteren

gelagerten Horizontalen eifernen Mauerringes, in ähnlicher Art, wie dies

bereits in 8. 30 gelegentlich der Kuppelgewölbe bejprochen worden ift.

Solche Horizontale Ninge, welde Barallelkreife der Kuppelfläche darftellen,

find außerdem zwischen dent Auflager und dem Pole oder Scheitel der

Kuppel no) mehrere zwifchen den meridionalen Sparren angeordnet, die

(egteven dadurch gegen einander verfteifend. Die Dede dev Kuppel wird

dann Ähnlich wie bei anderen Dächern durch, Pfetten unterjtügt, welche, auf  


